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Unvergeßliches Denck-Danck und Ehren-Wahl
der von Bttuberkom̃enen dreyfachen herrlichen

Siegs-Ehr und
Solte und wolte

Alß der

Kochgebohrne Wraffund Fherr

Wes geil. Rom. Reeichs Wraff von Vallenberg
Kherr der freuen eGtandes-und SrbKgerrſchafft Mußkau in

SberVWaußitz auch uf Wetteſingen Weſtheimb und

JFlt-Wubel. c.
Sein imLeben

Wnudigſter Wraff und
KBeero ruhmligſt gefuhrtes Geben

im gs. Jahr Jhres Alters den 20. April. ryoo.

Fn der gonigl. und Ehurgachſ.
ReſidentzStadt Sreßden

Zwart noch fruhzeitig /doch Hochſeligſt beſchloſſen aus untertha
nigſter Pflicht-Schuldigkeit zum unſterblichen EhrenRuhm unvergeßli—

Ichen Andencken auch Abſtattung ſeiner Chriſtſchuldigſten hertzlichen Condo-.
KEawund Danckbarkeit vor alle und jede genoſſene Hohe Gnade Ehre

und Beforderung eyligſtentwerffen —o
nint. orutca
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Und

Sor
Ser KFochgebohrnen Sßraffin und Frauen

—ν 4W a

Ses Geil. Rom. Reichs Graffin von Callenberg
gebohrner Reichs-Graffin von Frießin Frauen der freyen Stau—
desund Erb-Herrſchafft Nußkau auch uf Wettefingen Weſt

heimb und Alt-vLubel ingleichen Femblitz Mertz- und
Neudorff c. c. c.

Feiner Wnadigſten Wraffin und Frauen
Wie auch5Senen gochgebohrnen Wraffen und Fßerren

Herrn Heinrichen/
GerrnCarl Stten/
Gerrn riedrich Warimilian/

Herrn Auguſt geinrichSottloben
Gerrn Johann Alerander/

Allerſeits Graffen von Callenberg
IJngleichen

Senen gdochgeb. Vraffinnen und rauen auch Donteßinnen

Krauen Nargarethen1

n— v

Vermahlter ReichsGraffin von SchonburgLichtenſtein ec.

Conteßin Narien Charlottin
Conteßin Goyſen Amalien
Conteßin Yhriſtianen Sophien

Seinen allerſeits Gnadigſten Wraffen und Sonteßinnen
gehorſambſt uberſenden und dediciren/

Dero vormahliger Amptsvecretarius zu Mußkau und itziger wurek—
icher Rath von Hauß aus

Vhriſtoff Reinhard Advoc. Hallen.
2ALM den i4. May r7og. als am Tage Coronæ.

Druckts Johann Grunert, Unw. Buchdr.



Hochgebohrne Freichs-Wraffin
WBnadigſte Wraffinund Frrau/

Auch
KFochgebohrne Weichs-Vraffen

und SVontceßinnen

Bnadigſte Braffen und Jonteßinnen



hertzlichen Compalſſion, der Theſſaliæabgeborgten Schwamm mit dieſen zwehen We
muths vollen Worten: Corde lachrymis:

Fließ't immer fließet Thranen
Bezeug't mein Hertzens Sehnen!

Dem HochGrafl. C allenberg. Hohen Hauſe zum Soulagement und Troſte gehor
ſambſt uberſenden ja meinen im Leben geweſenen Gnadigſten Graffen und Herrn aus
treneſter devotion, hertzlich mit betrauren; Weiln auch hiernechſt meine unterthanigſte
Obliegenheit erfordert Jhroſelben wegen vormahls mir unverdient erwieſenen Groſſen
Gnade Ehre und Beforderung ein abſonderlich unvergeßliches DenckDanckund Eh
renMahl aufzurichten; So ſoll mir auch dieſer CrohnenTag ein rechter DenckTag
ſeyn und ich will mir ſolchen ſo wohl das gnadigſt mir mit anvertraut geweſene Kleinere

wie nicht weniger das Groſſe Mußkauiſche AmtsCantzleySiegel dann daß uber de
ren erſtern darauff befindlichen HochGrafl. Callenberg. gantzen Wappen eine und
uber deren andernz. Helmen z. Crohnen zu ſehen zu meinen Propos ſonderlich dienen
laſſen; Zumahl da mir auch nicht anders bewuſt als daß Sr. HochGrafl Excell. und
Gn. des Hochſeeligſten Hn. Graffens von Callenbera wohlbedachtiges SinnBild e
ben dasjenige geweſen welches Ludowig der  Konig in Franckreich ſehr geliebt gehabt
nehmlich eine Crohne ſo in der Hohe gen Himmel ſchwebte mit dieſer Bey—
ſchrifft:

Volo ſolidum perenne,
Nur dieſes ſoll allein
Mein beſtes Kleinod ſeyn.

Bey dieſer Crohnen Betrachtung fallt mir gleich ein was ich vormahls bey denen
Rom. GeſchichtSchreibern geleſen wie ſie ihre wohl meritirten Obere und glorieuſe U
berwindere als Crohnen wurdige Haupter/ mit Achterley Crohnen zu becrohnen
aepflogen; Denn dawurde denen Sieg-prangenden eine LorberCrohne; Denen die
lich in einer belagerten Veſtung wohl gehalten daß die Belagerer die Belagerung wieder

auffheben muſſen eine von Blumen; Denen ſo die Burger bey ihren Freyheiten und
Gerechtigkeiten erhalten/ eine von EichBlattern; Denen welche bey eiuer Belagerung

die Mauer der Veſtung berſtiegen und ſolche einbekommen eine von Golde verfertiate
und die Thurme der Mauer vorſtellente Mauer; Dann denen ſo die Rebellen geſchla

gen bezwungen und gebandiget eine Myrten; undwann er die Feinde in die Flucht ge
ichlagen eine von OelbaumBlattern; Denen aber ſo ſich zur See wohl oder eine
herrliche SeeSchlacht und Victorie erhalten eine ebenermaſſen von Golde in Geſtalt ei
nerSchiff-Spitze bereitete Schiff; und denen die den Wall einer Veſtung uberſtiegen eine

nicht minder aus Gold nach dem Bilde einer Schantze formirte Ehren oder ſo genannte
Walloder Schantz Crohne/ini Triumphe aufgeſetzet; Wieman denn von dem Iheage-
ne lieſet daß er durch erhalteneherrliche Sieae 1400. und von Pornpeio Magno, daß er zo.
dergleichen EhrenCrohnen erworben. Eu. Eu. Eu. Ein. Eu. Eu. Eu. Eu. Eu. Eu.

HochReichs-Grafl. Excell. und Gn. Gn. Gn. Gn Gn. wn. Gn. Gn. Gn. Gn. Eh
Herr und Vater der Hochgebohrne Graff und Herr Herr Curt Reinicke des H.

gtom. Reichs Graff von Callenberg mein Wehl. Gnadiaſter Graffund Herr
meritiren wegen Jhrer vielen HeldenZugenden und Hohen Verdienſte deren
Hohe Wurde mehr in Gedancken zu verehren als mit zulanglichen Farben der Beredſam
eit abzubilden deren wo nicht noch mehr doch avenigſt alle vorhin beſchriebene Ehren
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und TugendCrohnen.; und zwart eine LorberCrohne wegen Jhrer
durch das Schwerd des Geiſtes und den Helm des Glaubens ich meine Jh
re ungeheuchelte Gottesfurcht das Gebeth und andere Chriſtliche Tu
genden erhaltenen unzehlichen Siege wie uber Jhre viele Leibliche alſo auch
abſonderlich die Geiſtlichen machtigen Feinde derer einen Chriſtlichen Ritter
taglich anfallenden ſundlichen Regungen und Affecten des Fleiſches und Blu

tes Sunde Todt Teuffel und Holle; Die von Blumen weil Sie off—
ters die Feinde großmuthig bezwungen daß Sie die Belagerung vielerley ca-
lamiteuſen unfalle in gemeinen Weſen auffheben muſſen; Jch dverſtehe die
Chriſtgedultige Uberwindung aller wiedrigen Begegniſſe und unglucklichen
Zufalle die Sie mit Chriſtlicher Gelaſſenheit und Gedult zu vertragen
ſtets gewohnt geweſen; Eine von Eichenen Laube die Sie wegen Jh
rer offters in Nothen und Armuth in Creutz und Elend geſteckter und ſo zu
Krieges als FriedenszZeiten ja oöffters mit Vorſchieſſung groſſer GeldSumen
wie beh letzterer Schwediſchen Invaſion geſchehen mit Rath und That ruhm
lichſt coniervirten armen Unterthanen verdienet; die von Myrten-Laube
welche Jhroſelben wegen Bezaum und Bandigung Jhrer unruhigen Bur
ger und deren theils wiederſinniſchen eigenwilligen trotzigen Affecten bü
ligſt gebuhret; Eine von OelbaumBlattern weilen Sie zu vielen mah
len die heimlich und offentlichen Feinde ſchadlicher Unruhen ſo wohl inn als auſ
ſer dem gemeinen Weſen durch Jhre Hochvernunfftige Conadunte und klu-
ge Eftais. Erfahrenheit zu dampffen gewuſt; Was ſoll ich von der guldr
nen Mauer-Crohne der ſo offte uberſtiegenen Mauer der zeitlich-und ewi
gen Gluckſeligkeit ſagen? Hat nicht unſer Hochſeligſter Herr Graff die
groſte Hohe derſelben uberſtiegen? Jſt Er nicht biß an Sein Hochſeligſtes
Lebens-Ende durch Seine kluge Zfats-Auffuhrung bey Sr. Konigl.
Majeſt. und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſenn Seinem ſtets Gnadigſten
Konig und LaudesHerrn in gleichermaſſen beh Dero Durchlauchtigſten
Hochſeligſten Vorfahren jederzeit in der Wurde eines Hochanſehnlichen

eammer-Herrns und Groſſen Eftait- Miniſtri, in hochſten Anſehen
Reſpect und Ehren geſtanden daß auch allerhochſtgedachte Se. Konigl.
Majeſt. und Churfurſtl. Durchl. Jhn vor wenig Jahren zum Groß-Ge
ſandten nach Wien an Se. Kayſerl. auch zu Hunaarn und Boheimb Ko
nigl. Majeſt zu Empfangung derer Churfurſtl. ReichsLehnen erkleſet
und gebrauchet welche Geſandſchafft Er auch mit dem groſten Ruhm und
allergnadigſten Contentement Sr. Konigl Majeſt. und Churfl. Durchl.
bekleidet; Wie hat Er nicht ffters gleichſain alif dem ungeſtimen Welt und
AngſtMeere derer Vetfolgungen und Wiederwertigkeiten in dem groſten
Sturm allerhand zweiffelhaffter RathSchlage ſeine Feinde und Wiederſa
cher Neider und Verfolger uberwünden uinn davon den Preiß einer herrſi
chen Schiff Crohne au uberkommen verdienet? Werwill Jhme endlich die

Wallund SchantzCrohne des invoriaen abſonderlich vem letztern Tur
cenKriege bey der Belagruina Wien Annd 6t. da mit dem damanls le
benden theureſten Churfurſten von Sachſen Ibhunn Grorgen dem Drit

den glorwurdigſter Gedachtniß Sie/ als ?b7untuir, mit tinem groſſen Cp
mitat, mit zu Felde gegangen erworbenen EhrenRuhms ſtreltig machen?
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Hat Er nicht darbey vor das geliebteſtel Vaterland Deutſcher Nation, ſeiu
Heldenmuthiges Leben anfgeſetzet die Turcken ſchlagen und verjagen heiffen
auch eine harte Bleſſure, woraus mehr Ehre nund Ruhm als Blut gefloſſen

Vekommen und dadurch wie jener Graff von Meyland Johann Galeatius,
mit dem Zunahmen Virtuoſus, oder vielmehr Fortis, der tapfere beygenant
gu werden meritiret? Sollan der Konigl. Ungariſchen Crohne unter an
dern koſtlichen Zierathen auch das Bildniß unſers theuerſten Heylandes
Chyhriſti mit einem SiegesZeichen gepraget zu ſehen ſeyn; So kunte S.
HochGrafl. Excell. und Gnd. unſer Hochſeeligſter Herr Graffvon Cal
lenberg mit dieſem theuren auf- und in Seinem Hoch-Grafl. Hertzen ge
tragenen BruſtBilde unſers mit der herrl. Sieges-und LebensCrohne
gecrohnten allerliebſten Heylandes ChHriſti in ſeinem Leben weit ſchoner als
ein mit Golde und Silber gecrohnter Konig prangen; Denn aus Seinem
HochGrafl. Hertzen ſtrahlte ja die Pietæt, und ungeheuchelte Gottes
furcht als ein heller Diamant und die funckelnden Augen gaben nechſt der
Gerechtigkeit Großmutig-und Tapfferkeit auch lauter Blicke ſonderli
cher Gnade Hulde und Freundligkeit von ſich; Glaube Liebe und Hoff
nung waren als edle Rubinen in ſeine theure Seele eingeſetzet daß Er da
mit wie der Hohe Prieſter Altes Teſtaments mit dem aus 12. Edelgeſteinen
verſetzten BruſtSchildlein und Konig David mit der von dem Ammonitter
Konige erbeutheten einen Centner Goldes ſchwehren herrlichen Crohne
prangen kunte; drumb waren auch Jhre holdſeligen Lippen nicht mit Fluchen
und Schwehren ſondern mit dem ſteten Andencken Jhres Erloſers angefullet
durch deſſen Krafft Sie hernachalle Jhre Geiſtund leiblichen Feinde als ein
anderer Gideon, iederzeit glucklichſt uberwunden und davon ob gleich nicht
eine zeitlichverganglichBapſtliche noch Koniglich Schwediſche noch Rom.
Kapſerliche Reichsſondern eine von dem groſſen Himmels-Monarchen ſelbſt
Jhm au veſetzte ewige dreyfache SiegsEhr und Lebens-Crohne mit die
ren eingec tzten Worten des Konigs Henrici III. in Franckreich die Er uf ſeinem

SinnBilde da Er 2. Crohnen auf der Erden liegende und eine am Himmel
ſchwebende mahlen laſſen gebrauchet:

Manet ultima cœlo:

gerr Wraffvon Dallenberg ghm bleibt
zum Tugend-vLohne

Von GOCd ſelbſt auffgeſetzt die

aenn n Wnnerlauget; Undwaren Se. HochWrafl. Ercell. und Gnd. wie jener Herhos

zu Lothringen Gottfried von Boullion welcher als Er die Stadt Jeruſalem
mit bewaffneter Hand erobert und nuhmehro als ein Konig mit einer Sie
atbCrohne triumphirend aufgefuhrt werden ſolte dieſen Konigl. Crohnen
Zierath durchaus nicht annehmen wolte ſondern ſagte: Es gebuhre Jhm

T

nicht an dem Orthe wo ſein Heyland eine DornenCrohne getragen mit einer
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guldenenzu prangen geſinnet: Denn Er achtete die Ehre der Welt vor einen
fluchtigen Schatten und den Reichthumb derſelben als einen bald vergehen
den Traum dieweil Sie dieſer dreyfachen GnadenEhrund LebensEroh
ne verſichert waren und erinnerten Sich immer bey Jhren Hoch-Grafl.
WappenCrohnen derjenigen Worte welche Kayſer Ferdinand lI. bey ſeiner

Crohnung auf eine Muntze pragen laſſen ſo einen aus den Wolcken herfur ra
genden Arm mit einer Crohne vorgeſtellet: Legitimè Certantibus; oder die der
erſte Deutſche Käyſer Carolus Magnus, bey dem neugeſtiffteten Ritter-Orden

in deſſen OrdensZeichen einer Crohne gebrauchet:
Coronabitur legitimè certans:

Nur dieſer ſoll die Crohne kriegen
Der hier wirdſtreitend loblich ſiegen;Drumb kampffeten Sie im Glauben ritterlich und als ein guter Streiter JEſu

Chyriſti bemuheten Sie ſich wieder Jhre geiſt und leiblichen Feinde einen herr
lichen Sieg nach den andern ja endlich das aufgeſette Kleinod die Crohne der
Gerechtigkeit zu gewinnen; Jndem Jhroſelben als einem klugen Herrn
gar wohl bewuſt war daß niemand gecrohnet werde er kampffe denn recht und
daß der nur ſo biß in Todt getreu war die Crohne des Lebens darvontragen
koute; Legitimè certantibus, hieſe es allezeit bey Jhroſelben

Wer hier wird ſtreitend loblich negen
Der ſoll die Himmels-Crohne kriegen.

Wie ſtandhafftig wie giaubig wie behertzt und getroſt Er. noch den letzten

HauptFeind den Todt uberwunden daſſelbe wird aus dem mit dem Konigl.
und Chur-Sachſ. Hof-Vrediger Hn. M. Gottfried Engelſchalln zu Dreßden
mit faſt halbgebrochenen Worten gefuhrten Diſeurſe unſchwer ab und wahrzu

nehmen ſeyn; Denn als Jhro HochGrafl. Excell. und Gnd. derſelbe aus
Jerem. zo. v. 15. zu Gemuthe fuhrte: Durch Stille ſeyn und Hoffen wurden
ſie ſtarckſeyn; Haben ſie gleich darauff geantwortet: Ja aber dieſes Still
ſeyn iſt wohleine ſchwere aber doch recht nothiaund nutzliche Kunſt vor
einen Chriſten der auf den ſchmalen LebensWege ChHriſto nachfolgen
will und heiſt es ja allerdinges von der Chriſten Hoffnung: Hoffnung
laſt nicht zu Schanden werden; Und als Se. Hoch-Grafl. Excell. und
Gnd. ein ſehnliches Verlangen nach dem. H. Abendmahl hatten haben Sie un
ter andern geſagt: Jch troſte mich mit Paulo daß der Herr JEſus auch
umb meinet willen in die Welt kommen ſey Mijqh ſelig zu machen;
Ja ob ich mich wohl gleicher geſtalt mit dieſen Apoſtel vor den groſten Sunder
bekennen muß; So weiß ich doch mir ſoll O Glaubens volle Zuverſicht!
durch Chriſtum Barmhertzigkeit wiederfahren; Denn ich laſſe JEſum
nicht Er ſegne mich denn; Jngleichen auf die Frage: Ob Jhroſelben alle
wiſſentlichund unwiſſentliche alle heimlich-und offentliche Sunden von Hertzen

leidwaren? Haben Se. Hoch-Grafl. Excell. und Gud. dieſe freymuthige
hertzliche Bekantniß gethan: Ja von Hertzen ſind ſie mir leid und wolte
ich auf meinen Stechoder vielmehr Sieg-Bette/ tetzo nichts inehr wun
ſchen als daß ich alle Stunden und Augenblicke melnes Lebens zur Eh
re meines GOttes und Dienſt meines Nechſten zugebracht hatte;
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Da ich aber bas nicht finde; ſo werkffe ich alle meine Sundren in Chriſti
Wunden da ich ſtets Heil gefunden. Als Sie mit ſonderbahrer devotion
das Heil. Abendmahl genoſfen hatten dancketen Sie Jhrem GOtt recht hertz
fich und ſagten darbey aus recht freudigem Hertzen: Nun iſt meine Seele
verſorget und hat einen gnadigen GOtt der ſchicke es auch mit meinem
krancken Leibe wie es ihme u ohlgefallet; Ja da wohlermelter Herr Hof
Prediger beym Abſchiede noch erinnerte: Wenn der allerhochſte GOtt nach
aeinem unerforſchlichen Rath und Willen ein anders uber Sie peſchloſſen und
Sie aus dieſerZeitligkeit abfordern wolte obeie denn auch hierzu willig und be
reit waren? warrdieſes Jhre Chriſtruhmliche reſolution und Antwort:
Wennich den ſeel. Weohſelbedencke den ich nach meiner Aufloſungtref—
fen werde wie ſolte ich nicht ein ſohnlich Verlangen tragen abzuſchei
den und bey Chriſto zu ſeyn? Nur bitte ich daß mich GOtt nicht bey ſo gar

groſſen und empfindlichen Schmertzen wie ich bißher erdultet wegnehmen wol
le damit ich nicht an meiner Vorbereitungzum Tode gehindert werde. Und als
Sr. HochGrafl Ercell. derſelbe weiter zuGemuthe fuhrte; GOit wurde Jh

roſelbrn nicht mehr auferlegen als Sie ertragen konten; haben Sie zur Ant
wort gegeben: Der HErr wirds wohl machen; HatErs doch itzo im H.

Abendmahl mit inir wohl gemacht und haben Sich gegen denſelben letzlich
recht hertzlich bedancket daß Er Jhre theure Seele ſo erquicket hatte mit die
ſem feſt-beſtandigen Vorſatze: Sie wolten bey dieſem Troſte bey dieſer glau

bigen Zuverſicht auf Jhren Heyland JEſum Chriſtum leben und ſter
Iben; Wie Sie denn auch kurtz darauff am 20. Aprill des Nachts vor 1o. Uhr in
gleicher maſſen Sie Anno 1651. den 22. Octobr. vorher eben auch vor io. Uhren

inder Nacht auf dieſe Welt gebohren in Chriſto Ihrem Erloſer ianfft und ſeelig
eingeiſchlaffen und hiermit den Sieg uder alle Jhrt geiſtlichen Feinde glucklichſt
erhalten auch nunmehro mit der dreyfachen Siegs-Ehr- und Lebens—

Crohne als ein /ictor und legitimè Certans, gecrohnet worden:
Werſo wirdſtrritend loblich ſiegen
Der muß die Himmels-Crohne friegen.

Was ſoll ich hiernechſt von Jhro unermudeten Sorgfalt Fleiß guter Ord
nung und Wachſamkeit im Regimente ſagen? Dieſe kan nicht beſſer undſchick
Kicher als mit der durch einen Globum Ceoleſtem vorgeſtelten ſteten Bewe
gung des Himmels und denen Behworten:

ndefeſſus agendo:Nichts ermudet meinen Lauff

ArbeitNichts halt neine ¶Sorgfalt  auff.

abgebildet werden; Denn S. HochGrafl. Excell. erwieſen Sich in Deto
Hohen gRegierungsGeſchafften iederzeit gantzunermudet und ſchiene nicht
anders ars weun Sie durch ſtete Bemuhung vor das gemeine Beſte ſtets neue
Eeraifte bekoinmen hatten; Dieſen uuſterblichen hohen Ruhm haben Sie mit
KRKapter kerainandol. mit in Jhr Grab genommen daß Jhre Hauptund
AnnptLeuthe und Bediente niemahls in Jhr HochGrafl. Zimmer gekommen

daß
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daß Sie Selbige nicht entweder Leſend Echreibend oder hren armen Unter
thanen gnadige Audience ertheilend und Jhre suppliquen reiolvirend auch mit
Jhren Haupt- und AmptLeuten rathſchlagend am allerme ſten aber betend
ja keinmahl auch biß in die ſpate Nacht hinein mußig angetroffen und daß ich
mit einem Worte viel faſſe: Sie haben den Ruhm daß Sie Jhr Leben ar
beitend ruhmlichſt beſchloſſen und auch dadurch als ein lgitimè certans,
mit der Siegs-Crohne gecrohnt zu werden verdient;

Wer ſo wird unermudet ſiegen
Der muß die Fimmels-Wrohne kriegen.

Dein edler O ein herrlicher Sieges-Lohn! weit edſer und herrlicher als alle
vormahls unter denen Romern ublichund die von allerhand Bluhmen von
Golde und Silber verfertigte ja mit dem koſtlichſten Diamanten Perlen und
andern Edelgeſteinen verſetzt geweſene Crohnen; Denn dieſe ſeynd vergang—
lich dem anfallenden Roſt und Faulniß der alles ausdrocknenden Hitze und
Wurmfraſſe unterworffen; Jene aber immer ewigwarend; Zwar betau
ren und betrauren wir dieſen groſſen Verluſt unſers Hochtheureſten Herrn
Graffens von Callenbergs nichtuubillig als Dero Hoch-Grafl. Cxcell.
wir mit gutem Fug den groſſen Ehren-Ruhm der Weyl. dem Churfurſt Frie
drichen zu Heydelberg auf ſein Grab geſetzt worden mit etwas veranderten
Worten: Daß Er Jalus Patriæ, Regioni, Iiluſtriſſimæ Domus, Decus
Aulæ, ſubaitorum oppreuoruin Aſjlum, tujus vitæ focia Virtus, Gloria Mor-a

tis Comes: des aantzen Baterlandes Dero Land und Herrſchafft auch
Seines Hoch-Grafl. Hohen Hauſes Heyl und Wohlfarth des Konigl.
Hoffes Zierde Seiner getreuen Diener und Unterthanen Zuflucht uud
Beſchutzer geweſen der in ſeinem gantzen Lebendie Tugend zur Geſell
ſchaffterin und die Ehre zur Gefahrtin gehabt beylegen können; Wir
vermogen aber doch denjuerforſchlichen RathSchlun Gattes nicht andern

rriafilete  olen Fruchie ſo vielerſondern goönnen vielmehr Jhroſelben hie eun722—
“e

gesEhrund LebensCronne und iage noch eiütnghl:
preißwurdigen Tügenden ich nieine dir von GOtt erlangte dreyfache Ste

Kerr Braffvon Sallenberg  hm bleibet zum

TugendLohne/Von WOtt ſelbit auffgeſetzt die iegsShr
VebensDrphne;Die Welt pflegt uns wie die Jndianer ihren Konig in Pegu mit einer bleyer

nen Crohne zu ziehren und vor ihre Ergotzligkeit ſo viel Laſt und Beſchwerde
aufzulegen daß wir uns manchesmahl vor groſſer Verdrießligkeit und Be
ſchwehruüg kaumumbſehen noch Athem ſchopffen können Und Kapſer Aure
lianus hatte im Gebrauch als er in Orient zu Felde zog inem Krieges-Volcke
2. pfundige Crohnen zu verſprechen hernach aber ſie danie auf guldene hofften
mit Crohnen son CommißBrode zu belohnen; Selzher geſtalt ſehen wir mit
unſern Hochſeeltgften Herrn Graffen von Callenberg in obigem Sinn
Bilde Konig Heinrichs III. in Franckreich/ 2. EhrenCrohnen auf der Erden
gemahlt liegende verachttich an und gonnen Jhroſelben die oben am Him
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melſchwebende nunmehro volliguberkom̃ene dreyfache beſte Sieges
Ehr-und Lebens-Crone mit denen Bey-Worten: manet optima Cœlie

Kerr Graff von Callenberg Fhmbleib't
zum Sugend-Lohne

Von WOtttſelbſt aufgeſetzt die

Eln eſeune Dhrone
Dein herrlicher Troſt daß wir nach ſo vielen ausgeſtandenen Streiten und Kam

pffen Kriegs-Troublen Gefahr Falſchheit Haß und Feindſachfft in dieſer
Sterbligkeit endlich als Triumphirende Himmels Konige in jenem ewigen

EhrenReiche mit Cronen der Unſterbligkeit des ewigen Freuden-Le
bens wie Se. Hochgraffl. Excell. unſer hochſeeligſter Herr Graff von
Callenberg gekrohnt werden und es wie mit Jhroſelben alſo auch mit
uns allen endlich heiſſen moge: manet ovtima ctelit

Die beſte Himmels-Crohn
Blei'bt unſer Tugend-Lohn.

O derowegen ein ſeeliger Wechſel da Se. Hochgraffliche kxcell. unſer
Hochtheurer Herr Graff von Callenberg oie irrdiſche Crone der zeit
lichenmit der himmliſchen der ewigen Gluckſeeligkeit vertauſchet und
uns allen ein nachfoglich Ben-Spiel hinterlaſſen in dero ruhmlichſte Tu
gendund Ehren-Fußſtapffen zu treten in der Welt zwar durch einen Tu
gendhafften LebensWandel nach Ruhm und Ehre doch alſo zu ſtreben daß
uns der beſte Tugend-Lohn im Himmel die Croniee des ewigen Freuden
Lebens nach dem Tode wie Sr. HochGrafflichen Exceln. dem Hochſee
ligſten Herrn Graffen von Callenberg gewiß verbleibe und wir alle ver
ganglicheSchatze der Welt wie die Schwediſche Konigin Chriſtina Jhr Konig
reich mit dieſen auf eine Muntze geprachten Worten: ſine Te. auch ohne dich tc.

treudig verlaſſen konen. So wohl die Griegiſchen als heutigen Romiſchen Kay
iet ja faſt alle Konige Chur-und Furſten nennen heutiges Tages in ihren Edi-
dten, Reſeripten und Tituln Sich von GOttes Gnaden und haben auf Jhren
Muntzen dieſes Bild gebrauchet: als wenn Jhnen von Himmel eine Crohne
auf geſetzt wurde: Mit nicht ungleichen Fug und Rechte konnen wir dieſes von
Sr. HochGrafflichen kxcell. unſern hochtheureſten Herrn Graffen von
Callenberg ruhmeu und ein ſolches SinnBild Jhroſelben zu eignen wie Jhr
Crohnenwurdigſtes EhrenHaupt mit der Crone des ewigenFreuden
Lebens gecronet und dieſe Worte beh gefuget wurden die auf einer Schwe
diſchen Muntze Guftaphi Adolphi: a Deo deſtinata; vder auf weyland Herrn

Marggraff Friedrich Willhelms ChurFurſtens zu Brandenburg
piiſſimæ memoriæ, jur Zeit der uberkommenen volligen ſouverainite uber
das vormahlige ſouveraine Hertzogthumb und itzige Konigreich Preuſſen zu
ſehen: à Deo data; oder dieſe welche auf der TrauerMuntze des Koniges von
Schweden worbey wie dero H. Vater dem Sohne die Crohne Selbſt aufſetzte

gemahlt anzutreffen: æternam ſibi reſervavit:
Die theure HimmelsKrohn
Jſt nun ſein TugendLohn. Dieſe



Dieſe Crone des Lebens kan Jhroſelben kein Teuffel rauben dieſe blei
bet gewiß undſicher: hæc tuta maner; Jſt gleich dem Hochſeeligſten Herrn
Graffen durch den zeitlichen Tod der Weg zu fernern Ruhm uud Ehren in der
Welt zu gelangen benommen; So bleibet Jhm doch der ewige Himmels
Ruhm beſtandig und dieſer iſt ſo viel hoher als jener ſo weit das himmliſche
dem irrdiſchen vorzuziehen kan Jhm anch ſolchen niemand ſtreitig machen:
Gloria hæc Corona Coœli æternum tutamanebit:

Die Krone bleibt Jhm urverletzt
Die GOtt Fhm ſelbſten aufgeſetzt;

Nach deren Empfang konnen Sie alle ierdiſche Cronen alle Schatze der
Welt verachten und mit Kayſer Maximiliano IIJ. alle Kayſer-und Konigliche
Reichs Inlignia auf die Erdenwerffen wir aber Jhroſelben zum SinnBil
de um Jhro itzigen herrlichen Zuſtand und Vergnugen im ewigen Freuden
Leben abzu bilden Jhro in die Hohe gegen die Sonne ſich ſchwingenden ge
crohnten Wappen Adler mit dieſer Bey-Schrifft mahlen laſſen: Nil huma-
na moror, diim ſupra aſtra feror:

Was irrdiſch acht'/ Jch nicht ſo werth als eine Bohne.
Was eintzig Mich vergnugt iſt meine

Himmels Srohne.
Lebens—

Zwar kan ich mir den groſſen Schmertz leicht einbilben den Euke Hoch
ReichsGraffliche Excell. nnd Gnaden gnadigſte Graffin und Frau
uber dieſen allzu empfindlichen Hertzens-Riß Jhres hertzlich-geliebteſten
Hochtheureſten Herrn Gemahls tragen werden daSelbte in Gedancken ich
alſo klaaen hore: Ach Schmertz ach Jammer die Crohne meines Hauptes
iſt abgefallen! ach ſchauet doch alle die jhr voruber arhet ſehet doch ob irgend
ein Schmertz ſey wie mein Schmertz der mich troffen hat; denn der Herr hat
mich voll Jammers gemacht am Tage ſeines grimmigen Zorns; Ach! ſchauet
doch und ſehet wie ſchnode ich worden bin! mein Hertz ſchwimmet mir in lauter
Trahnen; wie dorten die Charis beym Apulejo uber ihren verſtorbenen Mann
ſich gar nicht troſten laſſen wolte ſondern Tag und Nacht mit angſtlichen Seh

nen und Verlangen zu brachte ja ihres Mannes Bildnis in Geſtalt eines Got
tes ſich machen lieſſe demſelben gottliche Ehre an zuthun und ſich ſelbſten ſtets
mit dieſein ihm gewiedmeten Dienſte zu verzehrenz dergleichen Plinius von Ve-
ſtricio Spirinna ſchreibet daß ihm von ſeiner hinberbliebenen Wittwe eine Sta
tua aufgerichtet worden und brauchet dabey dieſe nachdenckliche Worte: Side—
functorum imagines, Domi poſitæ, dolorem noſtrum levant, quando ma-
gis eæ, quibus in eeleberrimo loco non modo Species vultus illorum, ſed
nonor etiam gloria refertur: Wann derer Verſtorbenen in einem Hauſe
aufgeſtelte Bilbniſſe denen Hinterlaſſenen rroſtlich ſeyn ſo werden vielmehr
dererjenigen Bilder denen in einem hohen Orthe nicht nur die euſerliche Geſtalt
und Geſichter ausgedruckt ſondern auch die groſte Ehre und Ruhm der Tu
gend beygeleget wird denen Hinderblitbenen einen gronen Troſt geben konnen;

Ew. Hoch-Grafl. Excell. und Gnaden gnadigſte Grafin und Frau
werden gnadigſt mir erlauben wenn ich ſage: Jhr beklemmtes in lauter bit
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tern Zahren badentes Hertz und Schmertz ſey ſo empfindlich daß man
ſolchen mit nichts vergleichen noch ausſprechen konne nnd Sie mit jener/
des Hertzogs von Savoyhen Carl Emanuels Gemahlin Franciſca, aus Franck
reich mit Jhrem Hochſeeligſten Gemahlzuſterben oder alſo gewunſchet haben
werde: Potius morte jungi, quam dividi vita; GSie wolte lieber mit ihm ſter
ben als ohne ihm leben und zu einem Sinne-Bilde den Orpheus mit ſeiner

Euricdice ſich mahien und darbey ſchreiben laſſen:
Amor poſt Funera vivit:

Mein Lieben ſolldir ewig dienen
Und auch nach deinem Todte grunen.

»Oder beſſer mit bona, des Galeatii, Hertzogs zu Meyland Mutter die einen
Phonix in einem brennenten Neſte mit der Beyſchrifft ſich mahlen lieſſe:

Sola facta, ſola Deum ſequar:
Nachdem ich nun allein;
So ſoll mein gantzes Thun nur GOtt ergeben ſeyn.

Ja mich deucht Gnadigſte Grafin und Frau ich ſehe Sie unter einer nur
am Waſſer wachſendenE orallenStaute als Jhrem beliebten SinnBilde ſte
hen und ſeuffzen:

ſn lachrymis tantum vivo:
Fließ't immer fließet Thranen
Bezeug't mein Hertzens Sehnen

Nach meinen ander Jch;
Ach Schatz wie beug ſtu mich!

Fließ t immer fließet Trahnen
Bezeug t mein Hertzens Sehnen?!?Sprang jene Jtalieniſche Furſtin Urſina auf Jhres Herrn Gradb und ſägte

Sie wolte ſich ungehindert Himmelan ſchwingen weil tie nichts mehr aufhalten

konte: Denn ſie liebte nun nichts mehr; So jehe ich im Geiſte Eur. Hoch
Grafl. Excell. und Gnd. Jhren Hochſeeligſten Herrn Gemahl mit je
ner Hertzogin von Munſterberg Anna Sophia alſo ſeuffend nachtuffen: Jch
begehre nicht inehr zu leben; Denn in der Welt iſt nur lauter Falſchheit
und Betrug bey GOtt aber liebliches Weſen immer und ewiglich; Al—
leine getroſt! getroſt! Gnadigſte Graffin und Fraü Sie halten in JIhrem
Trauren Maane und troſten Sich mit dem daß Jhro Hochſeeligſter Herr
und Gemahlnicht geſtorben daß Er nicht wiederleben ſondern nur uf kurtze
JZeit vorher in ſein Himtüliſch ewiges FreudenReich ins Land der Le.
bendigen eingegangen datß Er mit Jhr und Sie init Jhm GDtt gebe
zivart erſt in Jhro Lebens ſattendllterthumb hernach in ewiger Gloir und Herr
lichkelt inmer ewia ewig ieben mogen; Und wie d deucht mich doch als wenn
Jhro HochGraſl Excell. und Guo. und aenambten.Hoch- Grafl, liebſten
Kindern zu einem krafftigen Troſte ghn Selbſt aus Seinen Sarge Sie an
rzdent undtroſtende ich hore wie von Gramando erzehlt wird daß Konig ludo.-
vicus xlll. An. ibui. ſeinen vor der Belagerung Clairac todtlich bleßirten hohen
KriegsDffleier dem Hn. von hellegardg und Baron zu Termes als or ihm be
ſuchte augeredet: Laſſet Euch /Liebſte zuegem Troſt dienen daß der Konig ober
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viel beſſer daß GOtt im Himmel mein Bruder Euer Gemahl und Vater; oder wie je
ner Churfurſt von Sachſen Johannes Chriſtmildeſter Gedachtniß Weyl. Herrn D.
Luthero auf ſeinem TodtBette ſeine Hinderlaſſende bey einer Beſuchung getroſtet:
Getroſt! wenn dich GOtt von dieſerWelt abfordern wird ſo ſey um dein Weib und Kin
der unbekummert; Dein Ehgemahl ſoll mir alſo anbefohlen ſeyn als wenn ſie mein ei
genesware; Deie Kinder aber will ich alſo wohl verſorgen als wenn ſie aus meinen ei
genen Lenden entſproſſen und von meinem Fleiſche und Blute gezeuget waren; Noch
beſſeraber: GOtt will Euer Mann Curator Vormund Troſter Verſorger
Pfleger und Beſchutzer ſeyn und bleiben; Ja allerliebſter Schatz Derer klu
ger Beyrath mir offters wie dem Kayſer Auguſto, ſeiner wohlrathenden Liviæ,
und dem Kayſer 7bcoagfio, ſeiner klugen Pulcheriæ, ſehr vernunfftige Rathſchla
ge hochſtnutzlich geweſen und ein Groſſes zu meinemzeitlichen Wohlſeyn bey
getragen du wirſt ſein eine Konigin eine Crone in der Hand des HErrn und
ein Koniglicher Huth in der Hand deines GOttes; Allermaſſen auch Eu. Hoch
Grafl. Excell. und Gnd. und gantzer Hoch-Graft. Poſteritat zu groſſer Conſola-
tion gereichet daß Se. Konigl. Majeſt. und Churfurſtl. Durchl. Jhrem Hertz
geliebteſten Herrn Gemahl biß an Sein Hochſeeligſtes LebensEnde mit hoch
ſter Kon. Huld und Gnade beygethan verblieben auch Dieſelben auf Jhrem Eh
renBette wo nicht in eigner allervochſter Perſon iedoch durch Dero Hohe Miniſtres al
lergnadigſt beſuchen und ſo wohl Jhro als geſambter Hoch-Grafl. Hohen Famille,
aller fernern Konigl. und Churfurſtl. Hulde und Gnade verſichern laſſen daß
mich deucht Se. HochGrafl. Excell. werden Deroſelben keine andere als ſolche o
der dergleichen Antwort in allerUnterthanigkeit zuruck vermeldet haben wie jener Fran
tzoſiſche Maurever, als er vor der Belagerung 8St. Jeand': Angeli in Poictou, einen todt
lichen Schuß bekommen und der Konigſelbſt ihn beſuchet geſagt: Non pœnitet me
vixiſſe, nec pro Te mori, qui Tibi vixi; Potui diutius vivere, non mori glorioſius;
Sic vivant ex me nati, ſic moriantur! Es reuet mich nun nicht gelebet zu haben noch vor
Se. Kon. Maj. zu ſterben der ich nechſt GOtt Jhroſelben eintzig und allein zu aller

unterthanigſten Ehren und Dieuſten gelebet; ich habe zwar langer leben aber nicht
ruhmlicher denn in Jhro allerhochſten Gegenwart oder doch in Dero Weltberuhmte
ſten Konigl. ReſidentzStadt Dreßden ſterben konnen; GDtt gebe daß die lieben Mei
nigen nach mir alſo leben auch alſo ſterben! Als Konig Sigismundus J.in Pohlen An.
1548. im Aprill ſtarb ſagte er kurtz vor ſeinem Ende und vielleicht auch unſer Hochſee
ligſter Herr Graff zu Seinem alteſten Herrn Sohne der aus frembden Landen
gleich unverhofft darzu gekommen als kunfftigen HochGrafl. Regenten: Liebſter
Sohn/ ts iſt nicht nothig daß du dich mit deiner Frau Mutterund jamptlichen Ge
ichwiſter wegen meines Todes ſo betrubeſt Jch bin des Lebens und der Ehre ſatt;
Derowegen Jch nicht will ſagen als wenn ich geſtorben ware ſondern daß Jch in ein
beſſer Reich ins Land der Lebendigen gezogen. Laß Dir noch dieſe vaterliche treuher
tzige Vermahnung ſo Konia Boleslaus ſeinem nach ihm regierenten Sohne gab beſtens
recommenciirt ſehn; Siehe mehr zu daß du von allen geliebt als gehaſſet wer
deſt; Hiermit nehme ich nunnoch mit denen Abſchieds-Worten Land-Graff Philippi
in Heſſen von Euchullen wertheſten Schatz und Kinder auch Herr Eydam und
KindesKinder Abſchied nicht auf eine lange Zeit die Welt wird nicht lange mehr
ſtehen; Jch gehe nur voran; folget Jhr mir nach virtutem imitantor, in der Tugend;
Euch meine lieben eGtreuen und Unterthanen aberrede Jch noch mit vorhin belobten
Konig Sigiemundo alſo an: Hab Jch was bey Euch verſehen in meiner Regierung;
das haltet meiner Schwachheit zu gute; Hab Jch aber bey Euch Danck verdienet; So
erweiſet ſolchen meiner nun Mannund Vaterloſſen allerliebſten Frauemah
lin und Kindern; Werdet Jhr liebſte Kinder dienes thun ritterlich kampffen unt
Euren LebensLauff wohl vollenden; ſo werdet Jhr auch wie Jch die Crone des Le
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bens darvon tragen; Dergleichen Colmus, Hertzog von Florentz von GoldFarbe zu
einem Sinn-Bilde Sich mahlen ließ wie ſolche ein Adler in ſeinem Schnabel von Him̃el
brachte woruber folgende Worte ſtunden: Jupiter merentibus offert, oder eine Cro

ne ſo am Ende der Schrancken aufgeſetzt iſt daß ſie demjenigen der den Wettlauff
glücklich vollendet zur Belohnung ſoll gereichet werden mit der Beyſchrifft:

Curſu completo:
Wenn Duden Lauff allhier recht ruhmlich haſt vollbracht
So wird Dir dieſe Eron des Lebens zugedacht.

Zu nicht geringer conſolation gereichet auch dem gantzẽ Hochgrafl. Hohen Hauſe von
Callenbergund Schonburg bevorab allen Dero treuen Dienern und Unterthanen
daß gleichwie die untergehende Sonne allezeit ein angenehmes Gold zurucke laſet umb

die nach ihr regierende Nacht deſto ertraglicher zu machen; alſo auch und nicht minder
der unſchatzbahre Glantz derer HochGrafl RegentenTugenden unſers Hochſee
ligſten Herrn Graffens mitten in unſerer Trauer-Nacht in denen Hochgebohr
nen jungen Herren Graffen und Gnabigſten Conteſſinnen hervor ſtrahlet
und uns umb deſto mehrzu einer ſteten unterthanigen Erkentligkeit nachdem Sie der
gantzen Herrſchafft und uns allen zu Troſt ſo viele ſchimmernde HochGrafl. Ster
nenan Jhren Herren Sohnen und Gnadigſten Conteſſieunen/ zuruck gelaſſen ver
vundet daß wir in deren Ehrerbiethigſten Anſchauung das bey des Savoyſchen
Hertzogs Victoris amadei, gehaltenen bxequien, gebrauchte Sinn-Bild auch hier zu
Erleuchterung unſers Schmertzens uünd Betrubnis ſetzen konnen nehmlich einen mit
vielen Sternen flamernden Himmel und denen Beyworten: Merſo hæe ſolatia ſole:

Da uns entzogen iſt der Sonnen guldner Schein;
Soll dieſer SternenGlantz der Troſt des Abgangs ſeyn.

Wird des Metelli groſſe Gluckſeeligkeit unter andern Urſachen auch darumb ſo hoch ge
prießen daß nachdem Er biß an ſeinen Todt bey jedermann beliebt und geehrt geweſen
Jhn vier Herren Sohne zu Grabegebracht/ welche alle in hohen EhrenAemptern geſeſ
ſen daßEr aus dieſemLeben eher glucklich abgereiſt als geſtorben; So kan man von un
ſerm Hochſeeligſten Herrn Graffen von Callenberg dieſes mit weit beſſern Rechte
ruhmen daß Er nicht nur biß an Sein Hochſeeligſtes Lebens-Ende bey Hohen und
Niedern in hochſten Anſehen Liebe und Ehren geweſen ſondern Gottliche Gute hat
Jhnauch in Seinem Leben mit Seiner Hoch-Grafl. Frau Gemahlin der itzo
Hochbetrubten Fr. Wittben ſo wohlzuforderſt mit einner ſchonen Standes freyen
ErbHerrſchafft und andern herrlichen Glucks-Gutern als abſonderlich mit ſechzehn
HochGrafl. wunder ſchonen Kindern als neun Sohnen Hn. Graff Hannß
Georgen Hn. Graff Curt Reinicken Hn. Graff Heinrichen Hn. Graff Carl
Otten Hn. Graff Georg Wilhelm Hn. Graff Ludwig Auguſten Hn. Graff
xriedrich Maximilign Hn. Graff Auguſt Heinrich Gottloben und Hn. Graff
Joh. Alexandern; danny. Tochtern Conteſſe Maraarethen Conteſſe Urſul Ca
tharinen Conteſſe Henrietten Eleonoren Conteſſe Marien Charlotten Conreſſo
Joh. Sophien Conteſſe Loyſe Amalien und Conteſſe Chriſtianen Sophien
geſeegnet davon noch z. HochGrafl. Herren Sohne und 4. Conteſſinnen annoch
amweben die 2. Eltiſten Herren Sohne aber ingroſſen EhrenChrgen als
den einen in der Hohen Wurde eines Konigl. und ChurSachſ. wurcklichen
CammerHerrns den andern aber eines Hochenommirten Kayſer und Ko
nigl. GeneralAdjutantens in gleicher manen auch die ubriaen jungſten drey
in dem beſten Florund Wachsthumbzu kunfftigen Hohen EhrenDienitaten
wie nicht weniger einen vornehmen ReichsGraffen den HochgebohrnenGraf
ten und Herrn. zu SchonburgLichtenſtein meinen Gnadigſten Graffen und
herrn zum Tochtermann nach Sich verlaſſen und dadurch die hochſte Staffel der
irrdiſchen Gluckſeeligkeit uberſtiegen ja alſo noch nergnugter als Antoninus Bius:ſei
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erſer Êrernjere t rifſf grobhrtuweil Er alſo geſtorben däß Er in Seiner Hoch-Grafl. Polteritat noch lebet auch
bey allen treuen Dienern und aufrichtigen Unterthanen in ſteten ruhmwur
dinſton Halion NMne

»ougrvohrnen Graffen uno herrn herrnHeinrichen des d. Ridm Reichs Graffen von Callenberg Herrn der weyhen
Standes-und Erb-Herrſchafft Mußkau auch uf Wetteſingen Weſtheim und
9ſlt-Nulbel moina

ntid Lrtn giubigſten Contezinnen Herrn Chdamund Hoch.rafi. Kindes-Kindern ja ſamptlichen Hoch-Grafl. Hohen Anver
wandten wunſche ichaus unterthaniger Obſervance, von Hertzen daß Sie in
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geſambt der gůtigſte GOtt alles Troſtes ſich in ſeinem gnadigen VaterSchutz
befohlen Sie an Leib und Seele reichlich geſegnet vor dergleichen ſchmertzli
chen TrauerFallen hinfuhro lange lange Zeit bewahret in allen HochGrafl.

21.  .A ονν ν

Riſiujce ariuſfit ge r nt o adreyfacher Roſenim Winter aber ein dreyfacher MyrtenErantz vermoge ſeines letz
ten Willens aufs Grab geleget worden; Dieſem nach will ich aus unterthanigſter
ſlichtSchuldigkeit zum unſterblichen Ehren-Ruhm dann mein immerwahrendes

 ν, /C ſrν n) Bea

e i  ee, νDie andere von EhrenPreiß Vergiß mein nicht und Liliis Convallium, denen itzo
ſchonſtebluhenden MeyenBlumen deſſen Krant und Wurckung unter andern in wann
davon ein Waſſer zubereitet wird daß es wieder den Schlag gut ingleichen eine treffliche Au

genKuhlung und denen HochGrafl. Hinderbliebenen zu einer traffrigen cerſtar
ckung in allerley CreutzesHitze/ auch wieder den UnglucksSchlag und zu ſtetswarenden An

dencken dienſam ſey; Dann die dritte von der immer grunenden Raute der unvergeßli

 7  ννν oννονν

berg Dich Selbſt aus cinem ourge wiever unſriu:SochGrafl. zuruckbende noch alſo redent horen laue wie ehemals Sein Hochſeeligſter
Groß-Herr-Vater onrutterlicher Linie ein Gtaff von Bohna, die geliebten Hinderlaſſenen

2

vor Seinem odochſeel. LebensEnde troſtlich angeredet:
Niemand Meinen Todt betweinen ſoll;
Jch leb'in GOtt vergnugt: Mir iſt nun ewig wohl!

Ja
Jch trage nun vor GOttes Trohne

vu fultatntgirunr ferun.
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	Ein Unvergeßliches Denck- Danck- und Ehren-Mahl der von GOtt überkom[m]enen dreyfachen herrlichen Siegs- Ehr- und Lebens-Crone, Solte und wolte, Alß der Hochgebohrne Graff und Herr, Herr Curt Reinicke, Des Heil. Röm. Reichs Graff von Callenberg, Herr der freyen Standes- und Erb-Herrschafft Mußkau in Ober-Laußitz, auch uf Wettesingen, Westheimb und Alt-Lübel. [et]c. Sein im Leben Gnädigster Graff und Herr, Dero rühmligst geführtes Leben im 58. Jahr Ihres Alters, den 20. April. 1709. In der Königl. und Chur-S
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